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(HMH) Ausgerechnet in der bundesligafreien Zeit wollen wir uns an dieser Stelle

mal dem runden Leder widmen – es gibt nämlich einiges mit Langenfeld-Bezug

zu berichten aus der Welt des Fußballs.

Da wäre zunächst einmal der Zweitligist Fortuna Düsseldorf – der konnte das

Unternehmen Orthomol mit Firmensitz in Langenfeld, spezialisiert auf

Mikronährstoffe, als neuen Haupt- und Trikotsponsor gewinnen. „Eine so

umfangreiche Partnerschaft wie mit der Fortuna ist für uns eine ganz neue, sehr

spannende Erfahrung”, so Nils Glagau, Inhaber und Geschäftsführer des

Familienunternehmens. 

Ferner sei hier Mahmoud „Mo” Dahoud erwähnt. Der in Syrien geborene

Mittelfeldstratege kickte in seiner Jugend für Germania Reusrath. Anschließend

spielte er für Fortuna Düsseldorf und Borussia Mönchengladbach, dort in den

letzten Jahren auch für das Bundesligateam. In der kommenden Saison spielt er

beim aktuellen DFB-Pokalsieger Borussia Dortmund. Und mit der deutschen

U21-Nationalmannschaft holte er nun am 30. Juni den EM-Titel, wobei er

allerdings im Endspiel nicht auf dem Feld stand.

Zuletzt wollen wir hier noch den Namen Thomas Hübener nennen. Hübener,

1982 in Langenfeld geboren, spielte für TuSpo Richrath sowie Bayer Leverkusen,

Fortuna Köln, Arminia Bielefeld, Dynamo Dresden und Energie Cottbus, er war

23-mal auch in der zweithöchsten deutschen Spielklasse mit von der Partie. Nun

eröffnete er in der Posthornstadt ein Fitness-Studio.

Eine sonnige Urlaubszeit wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die September-Ausgabe: Freitag, der 18.08.2017

Der Sommer rückt näher und
die Auswahl an herrlich safti-
gem Obst und Gemüse ist wie-
der groß und verlockend.
Wenn Sie täglich mehrere Me-
dikamente einnehmen müs-
sen, sollten Sie hier unbedingt
beherzt zugreifen. Denn wuss -
ten Sie, dass bestimmte Medi-
kamente regelrechte Vitamin-
räuber sind? Mikronährstoffe
und Arzneimittel haben im

Körper gleiche Stoffwechsel-
wege. Es kann dadurch zur
gegenseitigen Beeinflussung
kommen. Schlimmstenfalls
kann die Funktion eines Vita-
mins oder Mineralstoffs durch
ein Medikament gestört wer-
den. Je mehr und je länger Me-
dikamente eingenommen wer-
den, desto höher das Risiko.
Wenn Sie blutzuckersenkende
Arzneimittel oder sogenannte
Säure-Blocker einnehmen, soll-
ten Sie auf eine ausreichende
Versorgung mit Vitamin B12
achten. Schwindel, Schlafstö-
rungen, Nervenschmerzen
oder Konzentrationsstörungen
können Hinweise auf einen Vi-
tamin B12-Mangel sein.
Auch Statine haben Einfluss
auf unseren Stoffwechsel: Ne-
ben der gewünschten Blocka-
de der körpereigenen Choles-

terin-Herstellung wird gleich-
zeitig auch die Herstellung von
wichtigem Coenzym Q10 blo-
ckiert. So sinkt zwar der Cho-
lesterin-Spiegel, aber es kann
gleichzeitig zu einer Unterver-
sorgung mit Coenzym Q10
kommen: Antriebslosigkeit
oder Muskelschmerzen sind
die Folge.
Neben einer gesunden Ernäh-
rung und Lebensweise kann es
sinnvoll sein, einige Vitamine
gesondert einzunehmen. 
Über Sinn und Unsinn solcher
Präparate beraten wir Sie ger-
ne – kompetent und unabhän-
gig.

Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de

Foto: Hildebrandt n

Saftige Sommerfrüchte – greifen Sie zu!

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Langenfelder lokal

Ab 12. Juli: „mittwochs in LANGENFELD live“ auf dem Marktplatz
Gratis-Konzerte heizen den Besuchern bis zum 23. August ein

Auch in diesem Jahr steigt
vom 12. Juli bis zum 23. Au-
gust jede Woche mittwochs
ein Gratis-Livekonzert auf
dem Langenfelder Marktplatz;
los geht es immer um 18 Uhr.
Motto: „mittwochs in LANGEN-
FELD live“. 

Spaß bei jedem Wetter 

Es bieten sich somit wieder tolle
Gelegenheiten, einige entspann-
te Stunden zu verbringen und
gemeinsam mit anderen Besu-
chern den Feierabend zu genie-
ßen. Das gesamte Sommer-
Spektakel auf dem Marktplatz ist
für die Besucher kostenlos, nur
das Mitbringen von eigenen Ge-
tränken ist untersagt. Für Essen
und Trinken wird selbstverständ-
lich gesorgt sein. Die Konzerte
finden bei jedem Wetter statt.
Damit auch bei Regen der Par-
tyspaß nicht getrübt wird, hält
der Veranstalter Regencapes be-
reit, die zum Selbstkostenpreis
abgegeben werden. Präsentiert
wird die Veranstaltungsreihe wie
im letzten Jahr von der Stadt-
sparkasse Langenfeld. Preise für
Getränke an den Rondells: Festi-
val-Becher vier Euro (einmaliger
Kauf, nutzbar für die gesamte
Veranstaltungsreihe), Getränke-
chips je 2,50 Euro. Wer vor Ort et-
was essen möchte, ist herzlich
eingeladen, am „Food Truck“ zu-
zuschlagen. 

Termine und Bands
im Überblick

Und hier die Termine und Bands
im Überblick: Treibende Songs
und eingängige Hits aus dem

Zeitalter der Rock’n’Roll- und
Beatmusik der 50er und 60er
Jahre, kombiniert mit einer ex-
plosiven und mitreißenden Büh-
nenpräsenz – das ist die Band
The Monotypes aus dem mittel-
hessischen Gießen. Das Motto
der musikalischen Zeitreise lässt
sich am besten mit den Worten
von Little Richard beschreiben:
„We’re gonna have some fun to-
night.“ Zu sehen ist die Forma-
tion am 12. Juli, dem Auftakttag
der Reihe. / Am 19. Juli geht es
weiter mit The Papa´z Finest.
Pop-, Soul- und Rock-Cover aus
Bonn in einem modernen und
zeitgemäßen Gewand, gespielt
von vier jungen Musikern sowie
einer geballten Ladung Frontpo-
wer in Form von drei außerge-
wöhnlich tollen Stimmen. / Dire
Straits, Gossip, Deep Purple, Red
Hot Chili Peppers, Led Zeppelin
und Rihanna sind nur einige der
Interpreten und Bands, deren
Songs die Leverkusener Band

NOTTY seit der Bandgründung
2012 performt. Dabei kombinie-
ren die vier Musiker verschiede-
ne Genres, womit ihnen die Grat-
wanderung zwischen mitreißen-
den Popmelodien und impulsi-
ven Rockriffs und somit die Be-
geisterung eines breiten Publi-
kums gelingt. Zusätzlich zu zahl-
reichen Coverstücken schreibt
NOTTY auch eigene Songs und
etablierte mit diesen einen ganz
eigenen Musikstil: Kind of Funk-
Rock. Von Funk, Rock, Ska und
Pop geprägt, veröffentlichten
die Leverkusener Ende 2016 ihr
erstes Album „Lindentrees“. In
Langenfeld ist die Formation am
26. Juli zu sehen. / Western & Ha-
gen: So heißt die Marius-Tribute-
Band aus Westernhagens Ge-
burtsort Düsseldorf. Die Gruppe
trifft sich on stage, um einem ih-
rer absoluten Idole Tribut zu zol-
len, und wir denken, das ist ei-
nes der grössten Komplimente,
die ein Musiker überhaupt be-
kommen kann. Western & Ha-
gen spielen seit rund sieben Jah-
ren bis zu drei Stunden auf grö-
ßeren Festivals, Veranstaltungen
und auch in Kneipen. In der Post-
hornstadt sind die Jungs auf
dem Marktplatz am 2. August zu
sehen. / Am 9. August dann
kann man das Langenfelder
Quartett Still at the Basement er-
leben. Ihr Repertoire umfasst ein
breites Spektrum der Rock- und
Popmusik – von Whitesnake bis
Revolverheld. Still at the Base-
ment, das sind: Christopher Mey-
bom (Gesang und Gitarre), Tim
Klebig (Solo-Gitarre und Back-

groundgesang), Jan Poprawa
(Bass und Backgroundgesang)
und Philip Kerl an den Drums. /
Für einem Auftritt am Flughafen
Le Bourget in Paris formierte
sich im Januar 1988 die Solinger
Band MUSIXX. 1989 holten die
Vier einen weiteren Gitarristen
dazu und gewannen prompt
den Bandcontest des Solinger
Rockbüros. Langenfelder Musik-
freunde können sich am 16. Au-
gust an ihrem Auftritt mit viel
Funk und Soul erfreuen. / Zum

Abschluss der diesjährigen Rei-
he gibt es am 23. August eine
mitreißende Melange aus be-
kannten, aber auch unerwarte-
ten Highlights der Pop- und
Rockmusik der letzten 30 Jahre,
die unser Lebensgefühl ent-
scheidend mitgeprägt haben,
mit MR.B.FETCH. Zwei Gitarren,
Bass, Keyboards und Schlagzeug
sind die musikalische Basis für ei-
nen bis zu sechsstimmigen Ge-
sangssatz.

(HMH) n

Die Solinger Band MUSIXX. Fotos (3): Veranstalter Die Formation NOTTY aus Leverkusen.

Still at the Basement, das Quartett aus Langenfeld.

The Papa´z Finest sind am 19. Juli auf dem Marktplatz zu sehen.
Foto: Michael Handke
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Haus Gravener Str. 55
40764 Langenfeld
0177 - 527 09 63

Getränkemarkt
Inhaber Dirk Schneider

Festau
sstattu

ng

Einzel
hande

l

Liefer
servic

e



4··

Langenfelder Sportspiegel

Langenfelder Ratsherr in der „Grünen Hölle“
Andreas Menzel bei 24-Stunden-Rennen in der Eifel dabei

Viele Langenfelder kennen
ihn als B/G/L-Ratsherrn und
auch als engagierten Streiter
gegen einen vor einiger Zeit
noch im Süden der Stadt ge-
planten Hubschrauberlande-
platz. Weniger bekannt dürfte
den meisten unserer Leser
sein, dass Andreas Menzel ei-

ne Vorliebe für extrem an-
spruchsvolle und über Nacht
andauernde Radrennen hat.
So legte er auf der Rennstre-
cke in Zolder schon einmal
600 Kilometer innerhalb von
24 Stunden zurück. In diesem
Sommer steht für ihn ein be-
sonderes Highlight an.

Zwölfter Start

Bereits zum zwölften Mal geht
Menzel in diesem Juli beim auf
dem Nürburgring veranstalteten
Zweirad-Event „Rad am Ring“ an
den Start. Etwa 6500 Teilnehmer
machen hier in verschiedenen
Kategorien mit. Menzel war bei
seinem ersten Start noch als
eher „gemütlicher Touri“ dabei,
bei den nächsten fünf war er
dann jeweils Bestandteil von Vie-
rer-Teams. Nun ist er schon zum
sechsten Mal in Folge als Solo-
24-Stunden-Rennen-Starter mit
von der Partie, gemeinsam mit
etwa 500 Kontrahenten.

17-Prozent-Steigung

Als „unglaublich anspruchsvoll“
bezeichnet Menzel die Strecke.
Rund 26 Kilometer und etwa
550 Höhenmeter sind pro Run-
de mit dem Rennrad hinter sich
zu bringen, die Strecke umfasst
die Nordschleife wie auch Teile
des Grand-Prix-Kurses. Einen be-
sonderen Reiz übt der Strecken-
abschnitt „Fuchsröhre“ aus. Bei
einem Gefälle von 13 Prozent er-
reichen die schnellsten Fahrer
Geschwindigkeiten von bis zu
105 km/h. Der herausfordernd-
ste Teil der Nordschleife ist der
fünf Kilometer lange Anstieg zur
„Hohen Acht“. Auf den letzten
200 Metern ist hier eine Stei-

gung von 17 Prozent zu bewälti-
gen. Es sei „die Radveranstal-
tung für Hobbyfahrer über-
haupt“, schwärmt Menzel – der
Kurs ist nicht nur sehr schwierig,
sondern auch landschaftlich
sehr reizvoll. Nicht umsonst be-
zeichnete der mehrfache For-
mel-1-Weltmeister Jackie Ste-
wart die Nordschleife einst als
„Grüne Hölle“. 

Ziel: 16 Runden

Von den 24 Stunden wird Men-
zel etwa 19, 20 auf dem Rad ver-
bringen – abgestiegen wird nur,
um kurz zu ruhen, die Getränke-
vorräte und den Kohlehydrat-
speicher wieder aufzufüllen. Von
den 15 bis 20 Litern Flüssigkeit,
die man während des Rennens
zu sich nimmt, „schwitzt man
fast alles wieder aus“, weiß der
49 Jahre alte Reusrather zudem
zu berichten. Insgesamt wird er
bis zum Start bei „Rad am Ring
2017“ seit Januar dieses Jahres
rund 8000 Trainingskilometer zu-
rückgelegt haben. Sein Ziel ist
es diesmal, seinen persönlichen
Vorjahresrekord von 15 Runden
um eine Runde zu toppen. Dazu
muss natürlich manches passen
– wettertechnisch sollte es nicht
allzu heiß, vor allem aber nicht
regnerisch sein, die Muskeln dür-
fen nicht übersäuern, die Stre-
cke ist eine wahre Herausforde-
rung für Körper und Geist.

Sportliche Familie

Der seit der letzten Kommunal-
wahl dem Langenfelder Stadtrat
angehörende Hobby-Radsport-
ler hat in der Vergangenheit
schon einige dem Nürburgring-
Rennen ähnelnde Veranstaltun-
gen erfolgreich hinter sich ge-
bracht – etwa im belgischen Zol-
der oder in Nortorf bei Kiel.
Nicht nur auf dem Rad, auch als
Läufer konnte er schon glänzen
– den Marathon in Düsseldorf et-
wa bewältigte er schon mal in
weniger als dreieinhalb Stunden.
Überhaupt ist er Mitglied einer
ziemlich sportlichen Familie –
sein vier Jahre jüngerer Bruder
Christian und sein 19 Jahre alter
Neffe Nico sind erfolgreiche Mo-
torsportler. Christian ist Renn-
sportfreunden unter anderem
als TV-Co-Kommentator sowie
erfolgreicher Porsche-Carrera-
Fahrer bekannt, 2000 startete er
auch bei der Deutschen Touren-
wagen-Meisterschaft; Nico lan -
dete bei der Wahl zum Langen-
felder Sportler des Jahres 2016
auf Rang drei. Auch machte Nico
Menzel erst vor wenigen Wo-
chen eine bittere Erfahrung auf
dem Nürburgring: Im zweiten
Qualifying zum 24-Stunden-Ren-
nen flog er mit seinem Walken-
horst-BMW M6 GT3 bei hohem
Tempo in die Leitplanken, das
Fahrzeug war anschließend

Andreas Menzel (links) mit Bruder Christian (Mitte) und dessen Sohn Nico. Der Nürburgring wurde 1927 eröffnet.
Fotos (3): privat

Der Reusrather Lokalpolitiker (rechts) bei seinem Start auf dem
Nürburgring 2014. 
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nicht mehr zu reparieren. So
konnte das erhoffte Duell mit
seinem Vater Christian nicht
stattfinden. Die beiden Rennfah-
rer wohnen heute aber nicht
mehr in Langenfeld, sondern in
der Eifel unweit der bekannten
Rennstrecke. Andreas Menzel
übrigens kann in diesem Jahr

erstmals auf die Unterstützung
eines Sponsors bauen – der sich
etwa um Verpflegung und Büro-
kratisches kümmert. Wer dem
Spektakel der besonderen Art
auf dem Nürburgring beiwoh-
nen will: Mehr Infos gibt es im
Internet unter radamring.de.

(FST/HMH) n

Andreas Menzel im Outfit seines neuen Sponsors. Auf dem Nürburgring ist
er zum zwölften Mal dabei.

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad 
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr und Sa. 9.00-13.00 Uhr

Kompakt verpackt
Thule EasyFold XT 2B  
Der komplett zusammenklappbare, kompakte und benutzerfreundliche 
Fahrradträger. Komplett faltbar für bequeme Montage, Handhabung 
und Lagerung. Hohe Zuladung ermöglicht den Transport von 
E-Bikes und schweren Mountainbikes. Mit abschließbaren 
Thule AcuTight Drehmomentbegrenzer-Knöpfen. 

Für 2 Fahrräder - alle Fahrradtypen -
von je 30 kg geeignet.

AKTIONSPREIS

529 € SchlüsselanhängerGRATIS

„Ich fühle mich dadurch weniger krank ...“
Nicole Meyer (50) leidet an ALS und kämpfte um die finanziellen Mittel für eine Alltagshilfe

Monatelang hat sie auf diesen
Moment gewartet. Nun hält
Nicole Meyer endlich den Brief
in den Händen, der ihr die Tür
ins normale Alltagsleben öff-
net. Im Bescheid des Amtes
für Menschen mit Behinderun-
gen wurden ihr die finanziel-
len Mittel bewilligt, mit denen
sie ihre persönliche Assisten-
tin bezahlen kann. Und die
wiederum geht ihr nun bei al-
lem zu Hand, was die ALS-Pa-
tientin nicht mehr selbst kann.
„Ich fühle mich dadurch weni-
ger krank“, versucht sie, ihre
Freude über die glückliche
Wende im nervenzehrenden
Kampf um das „persönliche
Budget“ in Worte zu fassen. 

Auseinandersetzungen

Über ein Jahr hat die Ausein-
andersetzung mit Ämtern ge-
dauert, obwohl ihr das Geld
rechtlich zusteht (das Stadtma-
gazin berichtete). „Statt mir eine
Pflegehilfe zu bewilligen, soll ich
Windeln tragen, obwohl ich
nicht inkontinent bin“, zitierte
Nicole Meyer noch vor Monaten
unter Tränen aus einem Schrei-
ben der zuständigen Behörde.
Im Klartext hieß das aus ihrer
Sicht: „Der Pflegedienst soll mich
mit Essen und Windeln versorgt
auf die Couch setzen, wo ich
dann warten muss, bis irgend-
wann nach Stunden wieder je-

mand kommt, der sich um mich
kümmert“. Worte, die kaum aus-
zuhalten waren für jemanden,
für den auch inmitten einer
schweren Krankheit das Leben
in Würde und größtmöglicher
Selbstbestimmung weitergehen
soll. 

Begutachtung

Abfinden wollte sich die 50-Jäh-
rige damit jedenfalls nicht. Fach-
kundige Hilfe bekam sie vom Le-
verkusener Pflegedienst SeBeKo,
der Nicole Meyer bei der Bean-
tragung von Leistungen unter-
stützt hat. Auch bei der Begut-
achtung durch die Amtsärztin
war Geschäftsführer Tobias
Gumbrich damals dabei: „Es war
alles sehr unpersönlich. Man
sollte nicht einfach eine Schubla-
de aufmachen und die Akte rein-
legen“, kritisierte er die Abläufe.
Man müsse wirklich Angst ha-
ben, in einem solchen System
krank zu werden, sagte er auch. 

Pflegefall

Nun scheint man bei der zustän-
digen Kreisbehörde eingesehen
zu haben, dass ein Recht auf fi-
nanzielle Unterstützung nicht
verweigert werden kann. Im
Grunde ging es die ganze Zeit
über darum, die ALS-Patientin
zum Pflegefall werden zu lassen.
Denn dann hätte nicht das

Sozial amt, sondern die Kranken-
kasse die Kosten übernehmen
müssen. Das wiederum hätte be-
deutet, dass jetzt nicht eine All-
tagshelferin neben ihr sitzen
würde, um die Tür in ein halb-
wegs normales Leben zu öffnen.
Sondern eine Krankenschwester,
deren Aufgabe es ist, die Patien-
tin zu pflegen. „Das wollte ich
auf keinen Fall“, sagt Nicole Mey-
er, die ihrer Erkrankung auf eine
Weise trotzt, die bewunderns-
wert ist. 

Alltagshelferin

Zu ihrem Alltag gehört neben
vielen anderen Dingen nun
auch, einmal in der Woche im
Bewegungsbad des Kranken-
hauses schwimmen zu gehen.
Unterstützt wird sie dabei von
Stephanie Pingel, die ihr bei na-
hezu allem hilft, was sie nicht
mehr selbst tun kann. Derweilen
schreitet die Krankheit langsam
und dennoch stetig voran. „Mei-
ne Arme sind deutlich schlech-
ter geworden. Um essen zu kön-
nen, muss ich meine rechte
Hand mit der linken unterstüt-
zen“, spricht Nicole Meyer über
die zunehmenden Einschrän-
kungen. Umso mehr freut sie
sich nun über die Momente, in
denen sie vielleicht auch mal
vergessen kann, unheilbar krank
zu sein.

(SABINE MAGUIRE) n

Alltagsassistentin Stephanie Pingel (links) und Physiotherapeut Adam Platt unterstützen Nicole Meyer im
Bewegungsbad. Foto: Mikko Schümmelfeder



Fackellauf

(jste) Die Rollerskater der Le-
benshilfe-Sportgruppe des Krei-
ses Mettmann sowie weitere
Special-Olympics-Sportler und 
-Athleten der Virneburgschule
hatte Anna Schiel von „Special
Olympics NRW” für einen Fackel-
lauf aus Anlass der Special-
Olympics-Landesspiele NRW zu-
sammengetrommelt. Dieser
Lauf war in den Mittsommer-
nachtslauf der Stadtsparkasse
Langenfeld eingebettet. „Als ich
unsere Rollerskater-Gruppe ge-
fragt habe, wer Lust hat, mitzu-

laufen, waren fast alle dabei,
diesmal natürlich ohne Rollen“,
erzählt Coach Gudrun Kronen-
berg. Vor und nach dem Fackel-
lauf gab es noch Interviews mit
dem Moderator Aljoscha Höhn,
unter anderem mit Skaterin Stef-
fie Wiegel. Die Special-Olympics-
Landesspiele NRW für Men-
schen mit geistiger Behinde-
rung finden vom 10. bis 12. Juli
unter dem Motto „Gemeinsam
stark“ in Neuss statt. Die Lebens-
hilfe-Sportgruppe wird vor al-
lem in den Disziplinen Rollerska-
ting, Tischtennis und Schwim-
men an den Start gehen. „Diese
Wettbewerbe sind auch eine

wichtige Qualifizierung für die
Nationalen Special-Olympics-
Sommerspiele 2018 in Kiel, auf
die wir uns schon jetzt vorberei-
ten wollen“, erklärte Jakob
Dreesmann, Leiter der Lebenshil-
fe-Sportgruppe. n

Spielausfall

(HMH) Das für Samstag, den 8.
Juli, um 14.30 Uhr geplante er-
ste Testspiel der Werkself von
Bayer Leverkusen im Langenfel-
der Jahnstadion gegen den
Oberligisten SF Baumberg kann
nicht stattfinden. Bei einem
Brand im Stadion stand Ende Ju-
ni die Tribüne in Flammen. Nach
ersten Schätzungen beläuft sich
der Sachschaden auf mindes-
tens 30 000 Euro. n

Golfturnier

(HMH) Zum dritten Mal haben
die Damen der Langenfelder La-
dy Lions ihr Benefizturnier beim
Golfclub am Katzberg veranstal-
tet. In diesem Jahr wurden Spen-
den gesammelt für die „Arbeiter-
wohlfahrt (AWO)“ in Langenfeld.
Diese unterstützt seit mehr als
70 Jahren aktiv Senioren und Fa-
milien mit Kindern. Hier werden
zum Beispiel 150 Senioren aus
dem Stadtgebiet mit einem fahr-
baren Mittagstisch versorgt
oder Kinder werden im Rahmen
der offenen Ganztagsbetreuung
an fünf Langenfelder Grund-
schulen beaufsichtigt. Es hatten
sich diesmal 64 Teilnehmer für
das offene Turnier angemeldet,
darunter sage und schreibe 36
Gäste. Nettosieger wurden Thor-
ben Köhler, Dr. Siegfried Honert
und Gerhard Hülswitt, Bruttosie-

ger Jasmin Herhold bei den Da-
men und Egon Rehm bei den
Herren. Die Preise für die Gewin-
ner des Turniers sowie für eine
Tombola stifteten wieder diver-
se Sponsoren aus zahlreichen
Unternehmen in Langenfeld
und Umgebung. Die Spenden-
summe, die an die Arbeiterwohl-
fahrt übergeben werden konnte,
beträgt 2375 Euro. n

Pferdesport

(HMH) Die Rheinischen Meister-
schaften im Dressur- und Spring-
reiten 2017 stehen vor der Tür.
Vom 6. bis zum 9. Juli werden
die besten Reiter des Rheinlands
im Pferdesportzentrum Rhein-
land in Langenfeld ihre Meister
küren. Mit dem Dinner-Abend
steht am 8. Juli ein besonderer
Programmpunkt auf dem Plan.
In der sonst nur für spezielle Tur-
niergäste geöffneten Sponso-
ren-Lounge können die Besu-
cher ein lukratives Buffet genie-
ßen und währenddessen die Rit-
te einer Dressur-Kür auf schwer-
stem Niveau verfolgen. Karten
für dieses die Augen und den
Gaumen gleichermaßen ver-
wöhnende Event sind auch
noch an der Abendkasse erhält-
lich. Eine weitere sehenswerte
Show-Einlage wird Evelyn Bie-
senbach mit ihrer Reitschule prä-
sentieren: Bei einer Pony-Qua-
drille werden einige ihrer Reit-
schüler ihr Können im Sattel un-
ter Beweis stellen. Nicht zuletzt
ist auch 2017 natürlich an die
jüngsten Besucher gedacht: In
der DLRG-Kinderecke haben sie
die Möglichkeit, sich auszuto-
ben und zu beschäftigen, zum
Beispiel auf der Hüpfburg oder
im Streichelzoo. Beim Ponyrei-

ten können die Pferdefans von
morgen zudem selbst in den Sat-
tel steigen. Alle Infos zu diesem
Event finden Sie unter www.rhei-
nische-meisterschaften.de. n

Feriensport

(HMH) Auch in den bevorstehen-
den Sommerferien bietet die
Sportgemeinschaft Langenfeld
(SGL) in Kooperation mit dem
Stadt-Sportverband und der
Stadt Langenfeld ein Ferienpro-
gramm für Kinder und Jugendli-
che an. Mit rund 70 verschiede-
nen Projekten sorgt der Ferien-
sport für Abwechslung, Spaß
und Bewegung für alle Daheim-
gebliebenen. Ganz neu in die-
sem Sommer ist „Functional Trai-
ning“ für Jugendliche, bei dem
14- bis 17-Jährige das Training
im Studio erproben können. Für
diese Altersgruppe gab es bis-
lang nicht viele Angebote. Zum
ersten Mal dabei sind die Projek-
te „Fechten“ (9 bis 13 Jahre), „Tur-
nen leicht gemacht” (5 bis 9 Jah-
re) sowie „Sportabzeichen“ (10
bis 16 Jahre) und „Reise durch
die Vergangenheit“ (3 bis 6 Jah-
re). Ihre Premiere feiern in die-
sem Jahr auch verschiedene Tur-
niere wie Völkerball, Brennball,
Hockey und Parkour-Brennball.
In allen Ferienwochen gibt es
noch freie Plätze in den Camps.
„Da viele unserer Ganztagspro-
jekte bereits kurz nach ihrer Ver-
öffentlichung ausgebucht wa-
ren, haben wir in diesem Jahr
erstmals zusätzliche Projekte für
den Sommer organisiert“, erklärt
Lars Kehren, Leiter des Kinder-
und Jugendsports bei der SGL.
„So haben Interessierte auch
jetzt noch die Möglichkeit, ganz
nach Vorliebe Plätze zu buchen

Steffie Wiegel im Gespräch mit Aljoscha Höhn. Foto: Jürgen Steinbrücker Golfturnier am Katzberg: Die Spendensumme, die an die AWO übergeben werden konnte,
beträgt 2375 Euro. Foto: Golfclub am Katzberg
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(SM) Am 2. Juni 2017 ist
unser Kollege, Freund und
Mitstreiter Frank Simons im
Alter von 53 Jahren gestor-
ben.

Leidenschaftlicher
Sportberichterstatter

Niemand hatte mit seinem
Tod gerechnet. Es gab keine
Anzeichen dafür, dass die ge-
meinsame Zeit so schnell zu
Ende gehen würde. Seit dem
Anruf seiner Lebensgefährtin
in der Redaktion ist nun plötz-
lich alles anders. Ein Mensch
stirbt und man bleibt fragend
zurück. Frank Simons hinter-
lässt in der Redaktion des
Stadtmagazins eine Lücke,
von der wir nicht wissen, wie
wir sie füllen sollen. Über
Sport schreiben können viele.
Er jedoch begeisterte mit sei-
nen Texten auch Leute, die mit

der üblichen Ergebnisberich-
terstattung nichts anfangen
können. Lebendig, wortge-
wandt, leidenschaftlich: So
waren die Texte, die er zuver-
lässig ablieferte. Wer sie las,
stand quasi mit ihm auf dem
Fußballplatz. Oder man hatte
plötzlich Lust auf das gemein-
same Treiben in einem Sport-
verein, über den Frank Simons
zuvor berichtet hatte. Auch für
Berichtenswertes über Persön-
lichkeiten, Ereignisse und Ver-
eine außerhalb der Sportwelt
griff er oft zur Feder. Zu Be-
sprechungen brachte er gerne
Kuchen mit, seine Gegenwart
ließ die Arbeit zum Vergnügen
werden. Diese vertrauten Ritu-
ale sind es, die uns immer an
ihn erinnern werden. Nun
bleibt uns nur, ihm mit Max
Frisch hinterherzurufen: „Un-
ser Freundeskreis unter den
Toten wird größer.” n

Nachruf: Frank Simons ist verstorben



oder auch mal in etwas Neues
hinein zu schnuppern!“ Auch
2017 gibt es wieder Ganztags-
projekte, bei denen die Kinder
von montags bis freitags den
ganzen Tag betreut werden so-
wie Projekte, die ebenfalls eine
Woche umfassen und jeweils
rund zwei Stunden bis zu einem
halben Tag dauern. Geleitet wer-
den alle Camps und Angebote
von erfahrenen Trainern und

Sportlehrern. Die Gebühr für die
Kurzprojekte variiert, die Teilnah-
me an den Ganztagsprojekten
kostet in der Regel 119 Euro (in-
klusive Verpflegung). Alle Projek-
te können ohne Vereinsmitglied-
schaft gebucht werden. Das Pro-
grammheft liegt an zahlreichen
Orten in Langenfeld sowie im
Bewegungszentrum der SGL an
der Langforter Straße aus. Nähe-
re Informationen zum Ferien-

sport in den Sommerferien gibt
es an der Rezeption des Bewe-
gungszentrums (Langforter Stra-
ße 72) sowie online unter
www.sglangenfeld.de. n

Inlineskaterhockey

(HMH) Spiel, Spannung & Skater-
hockey – unter diesem Motto
findet am 8. Juli in Langenfeld

das Turnier zum ISHD-Damenpo-
kal 2017 statt. Im Turniermodus
treten zehn Teams aus ganz
Deutschland gegeneinander an,
um die beiden besten Mann-
schaften auszuspielen, die sich
für das Finale qualifizieren. Es
gibt zwei Gruppen à fünf Mann-
schaften, in Gruppe B spielen
die Titelverteidigerinnen der
SGL Devils. Das Turnier findet
am 8. Juli zwischen 8 und 18 Uhr

statt und wird in den beiden
Sporthallen des Konrad-Adenau-
er-Gymnasiums an der Lind-
berghstraße in Langenfeld aus-
getragen. Der Eintritt ist frei. In
der 1. Damenbundesliga lagen
die teuflischen Langenfelder Inli-
neskaterhockeygirls bei Redak-
tionsschluss auf dem ersten Ta-
bellenplatz mit fünf Siegen und
einer Niederlage aus sechs Par-
tien, mit 52:15 Toren. n

Die Rheinischen Meisterschaften im Dressur- und Springreiten stehen vor der Tür. Sie steigen
im Pferdesportzentrum Rheinland in Langenfeld. Foto: PEMAG

Sommer, Sonne, Feriensport: Auch Beachvolleyball ist in den Sommerferien wieder im Angebot.
Foto: SGL

+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +
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Langenfelder Regional

Gespinste des Eichen-Prozessionsspinners an Monheimer Bäumen gefunden
Das Landesforstamt warnt insbesondere Allergiker vor unvorsichtigen Waldbesuchen – Stadt und Waldbesitzer bekämpfen die Raupenplage

Für viele Schmetterlinge sind
die Blätter unserer heimischen
Eichen eine Leib- und Magen-
speise. Leider gehört auch der
Eichen-Prozessionsspinner da-
zu, eine braune, eher un-
scheinbare Schmetterlingsart,
die eigentlich in südlichere Ge-
filden heimisch ist, mit dem
fortschreitenden Klimawandel
aber offenbar zunehmend
auch an unserer Region Gefal-
len findet.

Marsch der Raupen

Im beginnenden Sommer krab-
beln die behaarten Raupen die-
ses Schmetterlings in regelrech-
ten Marschkolonnen in die Ei-
chen, um zu fressen und an-
schließend am Stamm oder bis
in die Krone hinein Gespinstnes-
ter anzulegen, in denen sie sich
gemeinsam verpuppen. Der
Marsch der Raupen erinnert da-
bei an eine Prozession. Daher
rührt der etwas seltsame Name.
Nur in wenigen Fällen schadet
der Prozessionsspinner befalle-
nen Eichen nachhaltig. „Bedeu-
tender ist die Gefahr hingegen
für den Menschen”, erläutert Karl
Zimmermann, als Förster für den
NRW-Landesbetrieb Wald und
Holz auch für den Knipprather
Wald zuständig. „Denn die klei-
nen Nesselhärchen, die die Rau-
pen absondern, können beim
Menschen, wenn sie auf die
Haut gelangen oder eingeatmet
werden, allergische Reaktionen
hervorrufen.” Dabei liegt die Be-
tonung ausdrücklich auf Kön-
nen. Denn wie bei Allergien üb-
lich, reagieren Menschen sehr
unterschiedlich und bei gerin-
ger Belastung auch oft gar nicht.
Das NRW-Landesministeriums
für Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz informiert: „Die
schon vom ersten Larvensta-
dium an stark behaarten Rau-
pen bilden nach der zweiten
Häutung besondere Haare aus,
an denen sich kleine Widerha-
ken befinden, die das Nesselgift
Thaumetoporin enthalten. Ei-
gentlich sollen die Härchen die
Raupen gegen Fressfeinde
schützen. Kommt man mit die-
sen Haaren in Berührung, kann
es bereits nach wenigen Stun-

den zu allergischen Reaktionen
kommen. Zu den Symptomen
gehören lokale Hautausschläge
in Form von punktuellen Rötun-
gen, leichten Schwellungen,
starkem Juckreiz und Brennen.”
In schwereren Fällen können
sich auch Quaddeln bilden. Bei
einem Einatmen der Härchen
besteht die Gefahr, dass es zu
Atemwegsreizungen kommen
kann.

Waldkindergarten

Erzieherinnen des Monheimer
Waldkindergartens hatten un-
längst erste Nester des Eichen-
prozessionsspinners entdeckt.
Förster Karl Zimmermann und
Beschäftigte der Stadtverwal-
tung hatten daraufhin die Wäl-
der gezielt untersucht und wei-
tere Befallsherde festgestellt. Ei-
nige wurden von der Stadt und
den Waldeigentümern in den
letzten Tagen bereits aufwändig
beseitigt. Zurzeit stimmen sich
die Stadt, das Regionalforstamt
und die Waldeigentümer über
weitere gezielte Bekämpfungs-

aktionen ab. „Auch wenn die
Raupenhärchen bis zu drei Jahre
giftig sind, kann man davon aus-
gehen, dass die Härchen bei ei-
nem Gewitterregen aus der Luft
ausgewaschen werden und da-
mit die größte Gefahr vorüber
ist”, kann Karl Zimmermann ein
gutes Stück beruhigen.

Auf keinen Fall berühren

Die Stadt steht mit dem Vor-
stand des Waldkindergartens in
Kontakt und hat als Hilfe bereits
eine Ausweichfläche angeboten.
„Wie es weitergeht, muss am En-
de aber der Kindergartenbetrei-
ber entscheiden”, so der Förster.
„Die Kinder dürfen die Nester
auf keinen Fall berühren und
auch nicht im befallenen Wald
spielen.” Der ratsame Abstand
sei konkret jedoch nur schwer
zu nennen, da die Härchen auch
vom Wind verteilt würden.

Auf eigene Gefahr

Eine klare Empfehlung zu Spa-
ziergängen und anderen Besu-

chen im Wald kann insbesonde-
re für Allergiker nicht ausgespro-
chen werden. Karl Zimmermann:
„Fakt ist: Eine mit absoluter Si-
cherheit unbelastete Zone im
Knipprather Wald kann man in
der derzeitigen Phase nicht be-
nennen. Generell kann ich sa-
gen, dass derzeit zumindest das
Risiko besteht, beim Spazier-
gang mit durch die Luft driften-
den Härchen in Kontakt zu kom-
men. Diese Gefahr nimmt ab, je
weiter entfernt man sich von
Nestern bewegt, und auch nach
jedem Regen.” Rein rechtlich
werde der Eichenprozessions-
spinner als eine sogenannte „für
den Wald typische Gefahr” ein-
gestuft, erklärt der Förster. Jeder
Waldbesucher betrete den Wald
ohnehin immer auf eigene Ge-
fahr. Eine Risikoabschätzung
müsse daher vor allem indivi-
duell erfolgen, insbesondere im
Hinblick auf die eigene allergi-
sche Empfindlichkeit. Egal ob
herabfallende Äste, der Riesen-
bärenklau (Herkulesstaude)
oder eben jetzt der Eichenpro-
zessionsspinner – der Wald sei

nun mal nicht in Gänze ohne Ri-
siken für Besucher. Eine Gefahr
für den Wald selbst, etwa dass
durch den Fraß der Raupen Bäu-
me absterben könnten, bestehe
derzeit hingegen nicht. „Aus die-
sem Grund”, so Zimmermann,
„besteht für den Waldbesitzer
auch keine Verpflichtung, die
Raupen zu entfernen.”

Die Ausbreitung
des Befalls ist erstaunlich

Die Gespräche zwischen der
Stadt, dem Waldbesitzer und
dem Landesbetrieb Wald und
Holz NRW über weitere Bekämp-
fungsmaßnahmen laufen den-
noch. Die Ausbreitung des Be-
falls ist auf jeden Fall erstaunlich.
2016 wurde im Stadtgebiet le-
diglich ein einziger Baumbefall
in Baumberg am Froschteich
Knipprather Busch gemeldet.
Nun ist es nicht mehr nur der
Knipprather Wald. Auch an der
Bleer und Opladener Straße, auf
dem Waldfriedhof und an der Al-
fred-Nobel-Straße wurden im Ju-
ni durch städtische Mitarbeiter

Die Absaugung erfolgt mittels Spezialgeräten. Anschließend wird abge -
flämmt, um auch die letzten Härchen zu erwischen.

Fotos (3): Thomas Spekowius

An diesen Stellen im Monheimer Stadtgebiet ist der Eichenprozessions -
spinner in den letzten beiden Wochen bereits entdeckt worden. Auch in
Leverkusen ist er bereits verstärkt aufgetaucht.

Grafik: Stadt Monheim am Rhein
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Gespinste entdeckt und eine
umgehende Entfernung einge-
leitet. Dies geschieht immer
durch fachlich geschultes Perso-
nal durch Absammeln, Absau-
gen und Abflämmen. Auf der
Bleer und der Opladener Straße
ging es in diesen Tagen sogar
mittels Seil- und Klettertechnik
bis ganz hoch in die Bäume hin-
auf. Gärtnermeister Jan-Philipp
Blume vom Team der städti-
schen Grünflächen-Pfleger: „Wir

tun als Stadt alles, was wir kön-
nen.” Gänzlich werde man den
Eichenprozessionsspinner aber
wohl nicht beseitigen können,
da gerade größere Waldflächen
meist nicht flächendeckend kon-
trolliert werden könnten. Es kön-
ne daher gut sein, dass in Kürze
noch mehr Eichen im Stadtge-
biet von einem Befall betroffen
sind, den es dann zu bekämpfen
gelte, auch um eine weitere Ver-
breitung noch vor der Verpup-

pung möglichst einzudämmen.

Nur Eichen betroffen

Meldungen über Gespinste im
öffentlichen Raum nimmt die
Stadt unter der Rufnummer
02173/951-673 sowie per E-Mail
an jblume@monheim.de entge-
gen. Sie werden grundsätzlich
entfernt. Jan-Philipp Blume
kann zudem auch beraten,
wenn der Eichenprozessions-

springer in Privatanlagen auf-
taucht. Wichtig: Der Eichenpro-
zessionsspringer befällt tatsäch-
lich allein Eichen und das immer
nestartig, partiell. Komplett ein-
gesponnene Bäume und Sträu-
cher zeugen meist eher von ei-
nem Befall der für den Men-
schen völlig harmlosen Ge-
spinstmotte, deren aktive Zeit in
diesem Jahr allerdings auch
schon vorbei ist. Zahlreiche er-
gänzende Informationen gibt es

in einem Informationsblatt des
NRW-Landesministeriums für
Umwelt und Naturschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucher-
schutz, das auf der städtischen
Homepage unter www.mon-
heim.de hinterlegt ist.

Härchen der Raupen

Anlass für übertriebene Angst
besteht nach Auffassung der Ex-
perten definitiv nicht. Es sind al-
lein die Härchen der Raupen,
von denen für Allergiker eine
mögliche Gefahr ausgehen
kann. Die Gespinste an sich sind
eher ungefährlich und wirken,
heil am Baum hängend, wie eine
Art natürliche Schutzhülle. Gärt-
nermeister Jan-Philipp Blume:
„Ich bleibe jetzt nicht zu Hause,
sondern pflege weiterhin die
Monheimer Bäume. Baumpflege
ist immer ein bestmögliches Vor-
beugen vor Eventualitäten. Wir
übersehen bei aller Sorgfalt ja
auch mal einen toten Ast, ohne
das gleich jemand erschlagen
wird. Es geht immer um Risiko-
minderung.” Und auch Förster
Karl Zimmermann betont: „Ich
gehe weiterhin oft und gerne in
den Monheimer Wald – und das
nicht nur, weil ich es beruflich
muss, sondern weil ich es gerne
tue und keine Angst dabei habe.” 

Vom selbständigen
Absammeln wird abgeraten

Lediglich von einem selbständi-
gen Absammeln der Gespinnste
ist definitiv abzuraten, ein aus-
gedehntes Spielen auf dem
Waldboden, gerade in der jetzi-
gen Trockenphase mit viel Wind,
eher zu meiden. Jan-Philipp Blu-
me: „Für den Eichenprozessions-
spinner hat diesmal offenbar die
Witterung perfekt gepasst. Gut
möglich, dass wir im nächsten
Jahr wieder deutlich weniger
oder sogar gar keine Befälle
mehr haben.” Passen würde da-
für mal wieder ein richtig kalter
Winter, auf den man ja vielleicht
gerade an diesen heißen Som-
mertagen auch mal bei einem
schattigen Waldspaziergang hof-
fen kann. (ts) n

Eichenprozessionsspinner befallen tatsächlich ausschließlich Eichen. An anderen Bäumen sind sie nicht zu finden.

Ein bereits vom Baum abgesaugtes Nestgespinst auf der Alfred-Nobel-Straße.
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Gutes Beispiel

(AV) „Ein großes Muster weckt
Nacheiferung.“ Das Zitat von
Friedrich Schiller könnte für die
Familienmesse in Langenfeld
formuliert sein. Bei einer Veran-
staltung der Bertelsmann-Stif-
tung in Düsseldorf wurde Lan-
genfeld einmal mehr als „Best-
Practice“-Beispiel für vorbildli-
che Demografiearbeit genannt.
„Als Langenfeld im Jahre 2010
aus den drei Messen ´Bildung
und Erziehung´, Seniorenmesse
und Handwerkermesse eine ein-
zige große Veranstaltung für alle
Menschen – gleich welcher Ge-
neration – in dieser Stadt kreier-
te, konnte ich mir nicht vorstel-
len, sieben Jahre später bei einer
Veranstaltung der Bertelsmann-
Stiftung als bundesweit einzigar-
tiges ´Best Practice´-Beispiel ein-
geladen zu sein, um für andere
Kommunen eine Art Blaupause
zu entwickeln, damit auch diese

ähnliche Veranstaltungs-Kon-
zepte auf den Weg bringen“, er-
klärte Marion Prell, 1. Beigeord-
nete und Demografiebeauftrag-
te der Stadt. In dem Bertels-
mann-Projekt „Synergien vor
Ort“ geht es darum, der kommu-
nalen Welt zu zeigen, wie über
gute Vernetzung von unter-
schiedlichen Akteuren vor Ort ei-
ne gute und effiziente Zukunfts-
arbeit entstehen kann. „Es hat
sich einmal mehr gezeigt, dass
vieles, was wir in Langenfeld als
selbstverständlich leben, land-
auf, landab noch nicht einmal in
Ansätzen vorhanden ist“, so Ma-
rion Prell. Diesen Eindruck ge-
wann sie auf einer bundeswei-
ten zweitägigen Veranstaltung
der Bertelsmann-Stiftung im Ju-
ni, zu der Vertreter der Stadt Lan-
genfeld nicht nur eingeladen
waren, die Familienmesse an ei-
nem eigenen Stand zu präsen-
tieren. Auch die Quartiersarbeit,
für die die Stadt durch den da-
maligen Minister Groschek ein-

mal als „Lokomotive in NRW“ be-
zeichnet und als „Ort des Fort-
schritts“ ausgezeichnet wurde,
war als „Anschauungsobjekt“ für
andere Teilnehmer sehr gefragt.
So schlossen sich an eine Podi-
umsdiskussion, an der neben
Marion Prell auch Klaus Kaselofs-
ky vom AWO-Ortsverband als
Kooperationspartner der Stadt
im Quartier „Immigrath“ teilnah-
men, vielfältige Fragen von Be-
suchern der Veranstaltung an.
Für den Oktober 2017 ist Prell zu
einer bundesweiten Fortbil-
dungsveranstaltung der Bertels-
mann-Stiftung für Führungskräf-
te eingeladen, um ebenfalls aus
den reichhaltigen Erkenntnissen
Langenfelds zu berichten. n

„Mittwochs in …“ 

(AV) Der Blick auf das Thermo-
meter über der Apotheke in
Reusrath an der Opladener Stra-
ße zeigte kuschelige 29 Grad, als

die Mitarbeiterinnen des Senio-
renbüros der Stadt Langenfeld
ihren mobilen Stand aufbauten.
Eine der Ersten, die beim Infor-
mationsstand anhielt, war Clau-
dia Jochimsen, die in den letzten
Jahren immer mal wieder die
Unterstützung des Seniorenbü-
ros in Anspruch genommen hat.
„Ich habe nur positive Erfahrun-
gen im Kontakt mit dem Senio-
renbüro gemacht“, sagte sie den
Mitarbeiterinnen. Eine Neubür-
gerin des Stadtteils Reusrath
nahm die Broschüre „Älter wer-
den in Langenfeld“ gerne mit
auf den Weg, um sich über die
Langenfelder Angebote zu infor-
mieren. Ein älterer Herr spiegel-
te wider, wie es wohl den meis-
ten älteren Menschen im Stadt-
teil geht. „Der Reusrather ist sei-
nem Stadtteil sehr verbunden
und wenn ich im Lotto gewinne,
würde ich am liebsten ein eige-
nes Seniorenheim für uns bau-
en“, verriet er der städtischen
Mitarbeiterin Petra Kremer. Am

13. September 2017 präsentiert
sich das Seniorenbüro der Stadt
Langenfeld dann auf seiner letz-
ten Station durch die Ortsteile
im Einkaufszentrum in Berghau-
sen am Hugo-Zade-Weg. Wer
Kontakt zum Seniorenbüro auf-
nehmen möchte, erreicht die
Mitarbeiterinnen montags bis
freitags von 8 bis 12 Uhr und
donnerstags von 14 bis 17 Uhr
oder telefonisch unter der Ruf-
nummer 02173/794–2110/
2111/ 2112. n

Gewerbesteuer 

(AV) Bürgermeister Frank Schnei-
der und Stadtkämmerer Detlev
Müller freuen sich derzeit über
den Blick auf die Entwicklung
der Gewerbesteuer für das lau-
fende Jahr. Durch Nachzahlun-
gen (zum Teil aus Sondereffek-
ten) und Anhebungen des Vor-
auszahlungssolls einiger Lan-
genfelder Unternehmen hat die

Die Mitarbeiterinnen des Seniorenbüros, Birgit Rothenkirchen und Susanne Borghardt (von
links), im Gespräch mit Claudia Jochimsen am Infostand, der im Rahmen der Reihe „Mittwochs
in …“ an der Opladener Straße in Reusrath zu finden war. 

Viele Zahlen, viele Seiten: So sieht er aus, der Haushaltsplan 2017. 

Die SPD Langenfeld  wünscht Ihnen  erholsame und schöne    Sommerferien! 

SOMMER2017

Wir bieten kompetentes Immobilien-Management! 
Verwaltung – Vermietung – Verkauf von Häusern und Wohnungen

Hitdorfer Straße 279
51371 Leverkusen-Hitdorf

Telefon: 02173 / 273627
Fax: 02173 / 273628

Mobil: 0173 / 28 16 115
www.his-monheim.de
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Stadt Langenfeld bereits im Juni
deutlich über 65 Millionen Euro
an Gewerbesteuer zu verbu-
chen. Für das gesamte Jahr 2017
waren im Haushalt lediglich 50
Millionen kalkuliert, so dass da-
mit zu rechnen ist, dass zum Jah-
resende nicht nur das eingeplan-
te Defizit von 2,2 Millionen Euro
zugunsten eines satten Über-
schusses entfallen wird, sondern
auch die Ausgleichsrücklage
nachhaltig gestärkt werden
kann. „Derzeit ist es noch schwer
abzusehen, wo wir zum Jahres -
ende aufgrund dieser unerwar-
teten Zahlungen liegen werden.
Es darf aber sicherlich mit einem
Überschuss in hoher einstelliger
Millionenhöhe gerechnet wer-
den“, äußert sich der Kämmerer
gewohnt zurückhaltend optimis-
tisch über die erfreuliche Ent-
wicklung der Finanzsituation
des laufenden Jahres. Wie im-
mer werden die Verantwort-
lichen im Rathaus auch anhand
solcher angenehmen Überra-
schungen weiterhin mit Ver-
nunft und Weitsicht agieren.
„Schließlich ist die Ausgleichs -
rücklage in den vergangenen
Jahren um einige Millionen ge-
schrumpft und kann nun eine
Aufstockung gut vertragen. Vor
allem vor dem Hintergrund ei-
ner unter Umständen erforder-
lichen Langenfelder Reaktion
auf den Gewerbesteuer-Wettbe-
werb wäre uns eine gut gefüllte
Rücklage von Nutzen“, sind sich
der Stadtkämmerer und Bürger-
meister Frank Schneider einig.
Der Bürgermeister freut sich
über die ansteigende Gewerbe-
steuer und führt dies neben der
aktuell positiven Wirtschaftslage
in der Republik auch auf die in-
tensive Wirtschaftsförderung
der vergangenen Jahre zurück.

Nachdem die Zahl von 27 291
sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten zum Stichtag 30. Ju-
ni 2016 ständig gesteigert wer-
den konnte, zieht nunmehr
auch die Gewerbesteuer als Be-
stätigung der guten Arbeit an.
Eine aktuell den Charakter einer
Vollbeschäftigung erfüllende Ar-
beitslosenquote von 4,8 Prozent
untermauert ebenfalls Langen-
felds Rolle als „Boomtown“. „Die-
se positive Entwicklung der Ge-
werbesteuer ist die zweite gute
Nachricht neben der Ankündi-
gung von Schwarz-Gelb in Düs-
seldorf, die Zwangsabgabe 2018
auslaufen zu lassen“, sieht Frank
Schneider auch in Bezug auf die
neue Landesregierung Hoff-
nung auf eine geringere Belas-
tung der Stadt Langenfeld
durch das Land NRW. n

Abwechslungsreiches
Programm

(AV) Ein abwechslungsreiches
Programm mit einer Mischung
aus internationalem Wissens-
transfer und geselliger Gast-
freundschaft erlebte im Juni ei-
ne fünfköpfige Delegation aus
der polnischen Partnerstadt Gos-
tynin in Langenfeld. Der Gostyni-
ner Bürgermeister Pawel Kali-
nowski war für vier Tage mit der
Stadtdirektorin Hanna Adamska
sowie der Fachbereichsleiterin
für Stadtentwicklung und -för-
derung, Magdalena Swiderska,
Ratsmitglied Tadeusz Majchrzak
und der Verwaltungsmitarbeite-
rin und langjährigen Langenfel-
der Kontaktperson Elzbieta
Szubska-Bieron nach Langen-
feld gereist, um neben einigen
interessanten Anlaufpunkten
aus den Themenfeldern Bildung,

Kinderbetreuung, Kultur und
Wirtschaft auch ein typisches
Langenfelder Festwochenende
hautnah zu erleben, das mit
dem Erdbeerfest und dem ZNS-
Fest mit verkaufsoffenem Sonn-
tag einiges zu bieten hatte. Auf
der Liste der Arbeitstreffen stan-
den neben einem umfassenden
Austausch mit dem Bürgermeis-
ter und weiteren Mitgliedern
der Langenfelder Verwaltungs-
spitze im Rathaus auch Besichti-
gungen der neuen Prismaschule,
der Kindertagesstätte am Mön-
cherderweg sowie der neuen
Gewerbegebiete im Rahmen ei-
ner Stadtrundfahrt. Zum Ab-
schluss des viertägigen Aufent-
haltes wurde das Klärwerk in
Monheim besichtigt, bevor die
polnischen Freunde mit vielen
neuen Eindrücken aus der deut-
schen Partnerstadt wieder die
Heimreise antraten. Auch das
Partnerschaftskomitee der Stadt
Langenfeld war neben Vertre-
tern der Stadtverwaltung ständi-
ger Begleiter der Langenfelder
Gäste aus der Stadt Gostynin,
mit der Langenfeld 2018 bereits
auf eine 20-jährige Partnerschaft
blicken wird. n

Bürgermeisterkonferenz

(AV) Einmal im Quartal tagt die
Bürgermeisterkonferenz des
Kreises Mettmann, in der sich
die Bürgermeisterinnen und Bür-
germeister der zehn kreisange-
hörigen Städte gemeinsam mit
dem Landrat über interkommu-
nale Themen abstimmen und ih-
re Nachbarstädte besser kennen-
lernen. Im Juni war die Stadt
Langenfeld Gastgeber der Kon-
ferenz. Langenfelds Bürgermeis-
ter Frank Schneider, der gleich-

zeitig Vorsitzender der Bürger-
meisterkonferenz ist, nahm da-
bei die Gelegenheit wahr, seinen
Kolleginnen und Kollegen den
zu Beginn des aktuellen Schul-
jahres eröffneten Neubau der
Prismaschule vorzustellen. Ge-
meinsam mit dem Gebäudema-
nagement der Stadt Langenfeld
wurde im Rahmen einer Füh-
rung und eines Kurzvortrages
der moderne Schulkomplex vor-
gestellt. Die Tagung der Stadt-
oberhäupter des Kreises fand
später in der Schulakademie der
Prismaschule statt. Später stand
noch ein besonderer Termin auf
der Tagesordnung, denn im An-
schluss an den offiziellen Teil
folgte ein zwangloser Austausch

der Bürgermeister(innen) auf
der Langenfelder Wasserskianla-
ge, zu dem sich auch einige ehe-
malige Bürgermeister aus den
kreisangehörigen Städten ange-
kündigt hatten. n

Sanierung

(AV) Die vom Stadtrat beschlos-
sene Sanierung der Fahrbahn
des verkehrsberuhigten Berei-
ches der Hauptstraße zwischen
Wilhelm- und Bachstraße geht
in die Realisierungsphase. Der
erste Bauabschnitt zwischen Wil-
helmstraße und Metzmacher-
straße wird vom 17. bis zum 24.
Juli 2017 umgesetzt. n

Die fünfköpfige polnische Delegation Gostynin wurde im Rathaus von Bürgermeister Frank
Schneider (Bildmitte; mit dem Gostyniner Kollegen Pawel Kalinowski) zu einem mehrstündigen
Austausch empfangen.

Die Bürgermeisterkonferenz erhielt auf der Wasserski-Anlage in Langenfeld Besuch von einigen
ehemaligen Kolleginnen und Kollegen. Fotos (4): Stadt Langenfeld
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Langenfelder Regional

Schon die Neandertaler griffen zum Aspirin
Die Untersuchung eines 50 000 Jahre alten Zahnbelages zeigt: Unsere Vorfahren nutzten gezielt Arznei-Stoffe

Um Himmelswillen, schon wie-
der Migräne! Wo ist die Kopf-
schmerztablette? Schublade
auf, Pille einwerfen, abwarten.
So einfach ist das heutzutage,
wenn´s mal wieder irgendwo
wehtut. Und beinahe so ein-
fach war´s offenbar auch
schon vor 50 000 Jahren. Plag-
ten unsere Vorfahren im Nean-
derthal quälende Zahn-
schmerzen, griffen sie einfach
zur Pappel. Das zumindest hat
nun ein Forscherteam der Uni-
versität Adelaide festgestellt. 

Penicillin

Das Verfahren gilt als unge-
wöhnlich. Kratzte man doch am
Zahnbelag der in einer spani-
schen Höhle gefundenen Nean-
dertaler, um dort auf die DNA
ebenjener Pappel zu stoßen.
Und die wiederum enthielt Ace-
tylsalicylsäure, besser bekannt
als „Aspirin“. Damit aber war´s
noch längst nicht genug. Einer
der Herren aus der spanischen
Höhle litt offenbar unter Durch-
fall und hatte nachweislich auf
einem antibiotisch wirksamen
Schimmelpilz herumgekaut.
Ebenfalls im Zahnbelag nachge-
wiesen: Penicillin.

Analyse

„Das Verfahren ist ungewöhn-
lich, weil man mittlerweile die
DNA der Pflanzenreste untersu-
chen kann. Früher mussten die
Pflanzenbestandteile so groß
sein, dass sie unterm Mikroskop
analysiert werden konnten“,
weiß auch Bärbel Auffermann,
dass damit mal wieder ein Mei-
lenstein der Forschung gelun-
gen ist. Das Ergebnis überrascht
die stellvertretende Leiterin des
Neanderthal Museums hinge-
gen weniger: „Wir haben den Ne-
andertalern schon immer viel zu-
getraut. Also auch, dass sie sich
mit Pflanzen und ihren Wirkun-
gen auskennen.“

Überlebensstrategien

Wie aber mögen sich derweilen
unsere steinzeitlichen Vorfahren
auf dem Krankenlager gefühlt
haben? Da gab es keine „Götter
in Weiß“, die mal eben mit der

„Gebrochene-Knochen-Diagno-
se“ zur Stelle sind. Und erst recht
niemanden, der im Rettungswa-
gen durchs Neanderland
rauscht, um mit dem Notfallkof-
fer den Jagdunfall zu verarzten.
Wie dürfen wir uns das also vor-
stellen mit der medizinischen
Versorgung vor 50 000 Jahren?
Eines ist jedenfalls klar: Als Jäger
lebten die Neandertaler ziem-
lich gefährlich. Ausgeklügelte
Überlebensstrategien halfen da-
bei, in der rauen Umwelt beste-
hen zu können. Mit besonders
dicken Kniegelenken sollen tiefe
Sprünge abgefedert worden
sein. Eine große Nasenhöhle soll
Erkältungen verhindert haben.
Hustende und verschnupfte Ne-
andertaler? Wohl eher selten. 

Krankheiten

Unsere steinzeitlichen Vorfahren
scheinen grundsätzlich nicht an
derselben Art von Zipperlein ge-

litten zu haben, die uns heute so
zu schaffen machen. Verschleiß -
erscheinungen wie Arthrose
oder Mangelerkrankungen wie
Rachitis soll es hingegen schon
gegeben haben. Als Vorzeige -
exemplar gilt ein Fund aus dem
Neandertal. Der etwa 60-jährige
Greis litt unter Rachitis, musste
mit einer verheilten Kopfverlet-
zung leben und dazu hatte er
sich auch noch den Ellbogen
und den linken Unterarm gebro-
chen. Nach heutigen Maßstäben
krankenhausreif war offenbar
auch der Mann aus der Shanidar:
Aber genau dort, in Shanidar,
wurde bereits das Geheimnis
um das Heilwissen der Steinzeit-
menschen gelüftet. Denn dort
hatte man schon vor Jahren im
so genannten Blumengrab der
Neandertaler den Blütenstaub
von insgesamt 28 verschiede-
nen Pflanzen gefunden. Neben
dem als Heilkraut überlieferten
Beifuß befanden sich darunter

sechs verschiedene Arten der
Schafgarbe, die allesamt wund-
heilend, schweißtreibend und
blutdrucksenkend wirken. 

Operationen

Übrigens: Auch Operationen soll
es schon gegeben haben. Vor-
stellen will man sich dass wohl
eher nicht. Denn dabei wurde of-
fenbar mit einfachem Steinwerk-
zeug zu Werke gegangen, um
Verletzungen am offenen Schä-
del zu versorgen. Und das sollen
die meisten Operierten dann
auch noch überlebt haben. Ver-
mutlich mit einem Schlag vor
den Kopf – schließlich war an
Narkose oder einen Schnaps zur
Betäubung nicht zu denken.
Und der erste Gedanke danach?
Ich brauch´ dringend ´ne Aspi-
rin! Wo stand noch mal die Pap-
pel?

(SABINE MAGUIRE) n

Damals wurde vieles gesammelt, um Krankheiten
heilen zu können.

Unsere Vorfahren waren von anderer Statur und litten an anderen Krankheiten.
Fotos (2): Neanderthal Museum

Tel.: 02173/101 370

www.furthmann.de

Eichenfeldstr. 48 in Langenfeld
• 10 Wohnungen von 71 bis 111 m2

• neueste Heizungstechnik mittels 
erneuerbarer Energien

• zentrale Warmwasserversorgung 
und Fußbodenheizung

• Parkett- oder Fliesenfußböden 
• Sonnenbalkon, Terrasse mit eigenem

Gartenanteil oder Dachterrasse
• Aufzüge in alle Wohnungen
Baubeginn erfolgt in Kürze.
Bitte beachten Sie auch unsere 
weiteren Bauprojekte.
Furthmann. Das ist Qualität.

Wohnen in Immigrath
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Langenfelder lokal

Glucks fürchtet sich vorm Schla-
fen und will nicht ins Bett.
Nachts in ihren Träumen begeg-
nen ihr nämlich gruselige, grüne
Monster. Deshalb versucht sie,
heute wach zu bleiben. Als der
Schlaf sie dennoch übermannt,
trifft sie im Traumland die ge-
heimnisvolle Traumfängerin.
Diese fängt fantastische, span-
nende und lustige Träume für
sie. Glucks wird in einen Clowns-
fisch verwandelt und rettet so-
gar als Superkrabbe heldenhaft
die Weltmeere. Zärtliche Dinos,
rappende Pinguine und magi-
sche Leuchtwesen machen
Glucks Mut und bringen sie zum
Lachen. Ingrid Irrlicht und Clow-
ness Glucks bringen ein poeti-
sches Theaterstück für Men-
schen ab vier Jahren auf die Büh-
ne. Unter freiem Himmel kön-
nen die kleinen und großen Zu-
schauer mitfiebern und die Träu-
me weiterspinnen. So werden
sie immer weiter in das phantas-
tische Traumland und in seine
spannenden Geheimnisse hin-
eingezogen.

Neanderland Biennale · Im
Traumland – Straßentheater
für Familien · Samstag, 15. Juli
2017 · 16 Uhr · Ort: Vorplatz
des Schauplatzes · Regenalter-
native: Kleiner Saal im Schau-
platz · Eintritt: Betaal wat de
häs – zahlen Sie nach der Ver-
anstaltung, was sie Ihnen wert
ist. · Zugang für beide Auffüh-
rungsorte: barrierefrei · Besu-
chercatering: in der umliegen-
den Gastronomie

t

Auch in diesem Jahr veranstaltet
die Schauplatz Langenfeld
GmbH mit den Seelichtspielen
ein Freiluftkino im Freizeitpark
in Langenfeld. An fünf Terminen
Ende August werden brandak-
tuelle Kinofilme gezeigt: „Ich –
einfach unverbesserlich 3“, „Pira-
tes oft he Caribbean 5“ mit John-
ny Depp, der Biennale-Zuschau-
erliebling „The Party“ von Sally
Potter, „Planet der Affen: Survi-
val“ und just zur Startwoche das
Historiendrama „Tulpenfieber“
mit Alicia Vikander und Chris-
toph Waltz. Diesmal gibt es das
Frischluftspektakel mit neuer,

größerer Leinwand unmittelbar
am Langforter Hügel, wo die Fil-
me just nach Dämmerung ab et-
wa 21.15 Uhr gezeigt werden.
Naturgegeben gibt es in der hü-
geligen Film-Arena Wiesenplät-
ze, die günstiger angeboten
werden als die ebenfalls vorhan-
denen ebenen Plätze auf Stüh-
len. Ohne den Teufel an die Lein-
wand zu malen: Falls es aus wet-
tertechnischen Gründen zu kei-
ner Vorführung unter dem Ster-
nenhimmel kommen kann, wer-
den die Filme um circa 22 Uhr
im Rex-Kino gezeigt. Die gastro-
nomische Versorgung liegt er-
neut in den Händen von Dinos
Café im Park.

Das Programm

Der einstmals finstere Gru (Stim-
me im Original Steve Carell / auf
Deutsch: Oliver Rohrbeck) hat
sich im zweiten Teil in Agentin
Lucy Wilde (Kristen Wiig / Marti-
na Hill) verguckt und aus Liebe
zu ihr und seinen drei Adoptiv-
töchtern Margo (Miranda Cos-
grove), Edith (Dana Gaier) und
Agnes (Nev Scharrel) die Seiten
gewechselt: Gemeinsam mit sei-
ner Angetrauten bekämpft er
nun Bösewichte.
„Ich – einfach unverbesserlich

3“ · USA 2017 von Pierre Coffin
+ Kyle Balden, FSK ab 0 Jahren ·
Freitag, 18. August, 21.15 Uhr

Captain Jack Sparrow (Johnny
Depp) stolpert unversehens in
ein neues Abenteuer, als eine
Truppe Geisterpiraten unter der
Führung von Sparrows erklär-
tem Todfeind Captain Salazar
(Javier Bardem) das Teufels-
dreieck verlässt, in dem sie bis-
lang festgehalten wurde. Salazar
und seine Crew sinnen auf Ra-
che an allen lebenden Piraten
und wollen sie töten, allen voran
Captain Jack ...
„Pirates of the Caribbean 5: Sa-
lazars Rache“ · USA 2017 von
Joachim Ronning + Espen Sand-
berg, FSK ab zwölf Jahren ·
Samstag, 19. August, 21.15 Uhr

Es wird zu einer Party in London
geladen. Gastgeberin Janet (Kris-
tin Scott Thomas) empfängt ihre
Gäste April (Patricia Clarkson),
Tom (Cillian Murphy), Bill (Timo-
thy Spall), Martha (Cherry Jones),
Jinny (Emily Mortimer) und Gott-
fried (Bruno Ganz) bei sich zu
Hause, um ihre Kandidatur für ei-
ne wichtige Regierungsposition
zu feiern. Einige der Anwesen-
den haben ebenfalls beruflich
mit Politik zu tun. Doch wo es

anfangs noch lustig zugeht,
schlummert etwas Dramatisches
unter der Oberfläche ...
„The Party“ · GB 2017 von Sally
Potter · In Kooperation mit der
Gleichstellungsbeauftragten
der Stadt Langenfeld · Donners-
tag, 24. August, 21.15 Uhr

„Planet der Affen 3: Survival“ ist
sogar noch abgründiger als sein
schon extrem düsterer Vorgän-
ger – wahrhaft eine Reise in das
Herz der Finsternis, die Fantasy-
Variante von „Apocalypse Now“
trifft „Schindlers Liste“. „Clover-
field“-Regisseur Matt Reeves
zeigt, was sich mit bahnbrechen-
den visuellen Effekten eben
auch anstellen lässt: „Survival“
ist ein verstörend-intensiver
Anti-Kriegsfilm, mit dem sich die
neue „Planet der Affen“-Trilogie
endgültig als eine der herausra-
genden Blockbuster-Reihen der
Kinogeschichte etabliert.
„Planet der Affen: Survival“ ·
USA 2017 von Matt Reeves, FSK
ab 12 Jahren · Freitag, 25. Au-
gust, 21.15 Uhr

Blumen sind wertvoller als Dia-
manten im Amsterdam des frü-
hen 17. Jahrhunderts! Der er-
folgreiche Blumenkaufmann
(Christoph Waltz) engagiert den

jungen und überaus talentierten
Maler Jan Van Loos (Dane De-
Haan), um ein Portrait von sei-
ner geliebten Frau Sophia (Alicia
Vikander) anfertigen zu lassen.
Es beginnt eine gefährliche Affä-
re zwischen dem Künstler und
der Frau des Kaufmanns. Die bei-
den Verliebten setzen ihre Hoff-
nung in die teuerste Tulpenzwie-
bel der Welt, mit der sie genug
Geld für eine Überfahrt in die
neue Welt bekommen wollen.
Ein riskantes Spiel beginnt ...
Tulpenfieber“ · USA/ GB 2017
von Justin Chadwick, FSK ab
sechs Jahren · Samstag, 26. Au-
gust, 21.15 Uhr

Seelichtspiele – Freiluftkino
im Freizeitpark Freitag, 18. +
Samstag 19. August, Donners-
tag, 24. + Freitag, 25. + Sams-
tag 26. August, 21.15 Uhr, Frei-
zeitpark Langfort, Zum Sta-
dion, 40764 Langenfeld · Ein-
tritt: Wiesenplatz Euro 6,- / Eu-
ro 5,- ermäßigt, Stuhlplatz Eu-
ro 7,- / Euro 6,- ermäßigt

t

Als weiteren Beitrag zum Spa-
nienjahr Bienvenido Espana
steht die diesjährige Schlemmer-
meilenparty im Schauplatz ganz
unter mallorquinischen Vorzei-
chen. Mallorca bietet so viel
mehr als den Ballermann und
die Schinkengasse. Und so wird
sich auch der Schauplatz über-
wiegend auf die Musik der fein-
sten Clubs konzentrieren, die
zum Beispiel im Jachthafen von
Palma zu finden sind und die
Partyschlager der Mickey Krau-
ses, Jürgen Drews und Konsor-
ten für diesmal eher den Anhän-
gern des „Bierkönigs“ und des
„Oberbayern“ überlassen. Also
sorry, liebe Malle-Liebhaber ...
hier gibt es House und Elektro
auf die Ohren und vielleicht an
der Theke ein Gläschen fruchti-
ge Sangria oder ein gepflegtes
San-Miguel-Bier, für die sich
nach Spanien dürstende Seele.

Veranstaltung: Schlemmer-
meilen-Party · Mallorca-Speci-
al · Rubrik: Party · Samstag,26.
August · ab 22 Uhr · Schau-
platz · ab 18 Jahre · Eintritt frei

n

Im Rahmen der Langenfelder Seelichtspiele werden im August fünf filmische Leckerbissen gezeigt.

Foto: Veranstalter

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Juli/August + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de



Enkeltour ins „Gelobte Land“

(jste/wk) Der Pfarrer im Ruhe-
stand Werner Köhl, der mit sei-
ner Ehefrau Ise seit zwei Jahren
im Diakoniezentrum Monheim
an der Opladener Straße wohnt,
erfüllte sich einen jahrelang ge-
hegten Wunsch: Er reiste mit sei-
nen sechs Enkelinnen und En-
keln kürzlich in das „Gelobte
Land“. Seit 1973 erlebte Köhl das
Land bei rund 30 Gruppenreisen
vom Berg Hermon im Norden
bis zum Roten Meer und Sinai-
gebirge im Süden, von Ammann
in Jordanien bis nach Tel Aviv
am Mittelmeer. Er leitete auch
die Städtepartnerschaft zwi-
schen Monheim und Tirat Kar-
mel in die Wege. Diesmal waren
Ein Gedi am Toten Meer, Tiberias
am See Genezareth, Jerusalem
und Tel Aviv Ausgangspunkte
für Wanderungen in der Judäi-
schen Wüste, Fahrten um den
See Genezareth, nach Haifa, Ak-
ko und Bethlehem. „Bereits bei
der Ankunft am Flughafen gab
es das erste Problem und eine
mehrere Stunden lange Verzö-
gerung, weil eine Tür der gemie-
teten Kleinbusse nicht zu schlie-
ßen war“, berichtet Köhl. „An-

statt bis 20.30 Uhr erreichten wir
Ein Gedi erst um Mitternacht,
wurden aber trotzdem noch
freundlich empfangen und so-
gar trotz der späten Stunde mit
Essen versorgt.“ Von Jerusalem
aus wurde auch die Holocaust-
Gedenkstätte besucht, die alle
Besucher zum Nachdenken an-
geregt hat. „Besonders ein-
drucksvoll und nachhaltig wa-
ren die beiden Gespräche im Lu-
therischen Gemeindezentrum
Bethlehem und im Caritas Baby
Hospital Bethlehem“, erklärt der
frühere Reusrather Pfarrer, der
intensive und langjährige Bezie-
hungen zu beiden Einrichtun-
gen gepflegt hat. Köhl und seine
Enkelschar wurden von seinem
Sohn Jens, seinem Neffen Dirk
Fastenrath und seinem ältesten
Freund Kurt Wehrmeister sowie
drei weiteren Mitreisenden be-
gleitet. „Ihr seid ja eine tolle Fa-
milie“, bekam Werner Köhl von
allen Seiten zu hören, und dies
haben auch seine Enkelinnen
und Enkel so empfunden: Ein
starkes Gemeinschaftsgefühl
hat diese Reise begleitet. Sie wa-
ren froh darüber, alle sechs zu-
sammen zu sein und diese Erleb-
nisse teilen zu können, Ein wei-
teres Treffen ist schon geplant,

obwohl alle an verschiedenen
Orten studieren. „Beim Rückflug
hätten wir beinahe das Flug-
zeug verpasst, weil wir die Stelle
nicht gleich gefunden haben, an
der wir unsere beiden Busse ab-
geben mussten, aber auch dies-
mal ist letztendlich alles gut ge-
gangen“, erinnert sich Köhl. n

VoiceArt in Berlin

(HMH) Vom 14. bis zum 19. Juni
2017 begaben sich die Sängerin-
nen und Sänger von VoiceArt zu-
sammen mit einigen Angehöri-
gen nach Berlin, um dort neben
einem umfangreichen Kultur-
und Besichtigungsprogramm
auch das im letzten Jahr in der
Heimat so erfolgreich aufgeführ-
te „Filmreif“-Programm in zwei
Konzerten aufzuführen. Das Pu-
blikum erschien zwar vor allem
beim zweiten Konzert nicht all-
zu zahlreich, aber der Funke
sprang über und die Besucher
waren begeistert. Im Besichti-
gungsprogramm waren der
Bundestag mit einem Vortrag im
Plenarsaal (sitzungsfreie Woche)
sowie ein Gespräch mit einem
Mitarbeiter einer Bundestagsab-
geordneten inbegriffen. Auch ei-
ne Stadtrundfahrt mit dem Bus
gab es. Eine Gruppe unternahm
ferner eine Fahrradtour entlang
der Mauer, eine andere Gruppe
unternahm einen Ausflug nach
Potsdam, wieder eine andere be-
suchte das Museum „Story of
Berlin“. Am Sonntag gab es zur
Entspannung eine Wannsee-
rundfahrt bei herrlichem Wetter.
Dank eines Technikers vor Ort
musste die Konzerttechnik nicht
mitgenommen werden und so
konnten An- und Abreise mit
der Bahn und alle Wege vor Ort

mit öffentlichen Verkehrsmitteln
bewältigt werden. Gemein-
schaft und Kulinarisches kamen
auch nicht zu kurz. n

Tuschemalerei

(HMH) Seit dem 4. Juli und noch
bis zum 1. September 2017 zei-
gen die Teilnehmer des Kurses
„Chinesische Tuschemalerei“, ge-
leitet von Weiqun Peper-Liu, ei-
ne Auswahl ihrer Werke in der
Stadtbücherei Langenfeld. Die
chinesische Tuschemalerei ist
ein bedeutender Stil fernöst-
licher Malerei. Dabei wird mit
speziellen Pinseln schwarze
oder farbige Tusche auf Xuan-Pa-
pier oder Seide aufgetragen, wo-
bei verschiedene Helligkeitsstu-
fen spannende Kontraste erzeu-
gen. Malgegenstände sind Moti-
ve aus den zentralen Themenfel-
dern „Blumen und Vögel“, „Land-
schaften“ oder „Menschen“. Seit
jetzt fast sieben Jahren wird der
Kurs von der VHS angeboten.
Die Teilnehmer lernen seitdem
Schritt für Schritt das Beherr-
schen der grundlegenden Mal-
techniken. Sie begeisterten sich
rasch für den Charme der tradi-
tionellen chinesischen Malerei

und entwickelten bald einen ei-
genen Stil. Die Ausstellung kann
während der Öffnungszeiten
der Bibliothek angesehen wer-
den: Dienstag und Freitag 9 bis
19 Uhr, Mittwoch und Donners-
tag 14 bis 19 Uhr, Samstag 10
bis 14 Uhr. n

Kunstsommer

(HMH) Farbenfroh zeigt sich in
diesem Jahr das Programm des
Kunstsommers im Kunstverein,
das am Wochenende 24. und 25.
Juni im Kunstraum mit einem of-
fenen Atelier von Alexander
Beck eröffnet wurde. Die infor-
mellen Bilder des Langenfelders
leben von rhythmischen Farb-
kontrasten. Ebenso farbkonzen-
triert, allerdings weniger expres-
siv ist die Ausstellung mit Kunst
aus Mexiko, die am 9. Juli im
Kunstverein in Kooperation mit
dem deutsch-mexikanischen
Kulturkreis Langenfeld eröffnet
wird. Die Sommerausstellung
zeigt eine Begegnung zwischen
traditioneller Volkskunst und de-
ren Interpretation durch die 39-
jährige mexikanische Künstlerin
Bianca Monroy. Was sonst im
Rahmen des Kunstsommers an-
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Der Blick vom Ölberg auf Jerusalem lässt die Goldene Kuppel des Felsendoms erkennen. Hinter
„Opa Köhl“ von links: Leon, Katharina, Lovis, Cordelia, Tabea und Ole. Foto: Jens Köhl

Der Chor VoiceArt war zu Gast in der Bundeshauptstadt Berlin. Foto: VoiceArt

In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

„Gesundheit und Leben”
��������	�	��
�����	������	�	��

���	��������	�	�	���� ������	�����	�
��������	
�	����������������������

�������	�������	� �!��"#$�����	�	��
%	�	���"&'# (�'"$�&"�"�!�%	�	��)�"&'# (�'"$�&"�'*&



··15

+ + + Nachrichten aus Kultur und Gesellschaft + + +

geboten wird, kann sich sehen
lassen und ist eine echte Alterna-
tive zu Grillen und Faulenzen.
Für Kinder ab zehn Jahren ist die
letzte Ferienwoche reserviert.
Vom 21. bis zum 26. August ge-
ben professionelle Künstler ei-
nen Einblick in verschiedene
künstlerische Techniken. Jeweils
von 9 Uhr bis 15 Uhr kann vieles
ausprobiert, es können eigene
Werke geschaffen und am Ende
der Woche präsentiert werden.
„Im nächsten Jahr ist mein Kind
wieder dabei“, war letzten Som-
mer die einhellige Meinung der
Eltern. Auch für Erwachsene
sind Workshops im Angebot, die
sich immer größerer Beliebtheit
erfreuen. „Ich werde schon im
Frühjahr angesprochen, wann
der Sommerkurs stattfindet“,
stellt Bildhauerin Elke Tenderich-
Veit fest. Aber vor allem auch An-
fänger sind herzlich willkom-
men. „Die Kurse werden mit ma-
ximal acht Teilnehmern bewusst
klein gehalten“, erläutert Kurato-
rin Beate Domdey-Fehlau. Nur
so sei eine individuelle Betreu-
ung möglich. Neben vielen an-
deren Einzelveranstaltungen
gibt es auch Exkursionen. Am 4.
Juli ging es nach Düsseldorf zu
einer Führung durch die Cra-

nach-Ausstellung. Das Welterbe
Zeche Zollverein und die docu-
menta in Kassel sind weitere Zie-
le. In Münster ist eine geführte
Bike-Tour durch die Open-Air-
Ausstellung „Skulptur“ geplant.
Tatkräftige Hilfe bei der Vorberei-
tung und Durchführung des
Kunstsommers erhält der Kunst-
verein in diesem Jahr von Prakti-
kantin Luca Giesler. „Unsere Ar-
beit profitiert sehr von dieser
Unterstützung und dem jungen
Blick auf die Dinge“, so Domdey-
Fehlau. Im Rahmen ihres Kunst-
pädagogik-Studiums absolviert
sie seit 1. Juni ein Berufsfeldprak-
tikum. „Es ist eine tolle Möglich-
keit, das Umfeld künstlerischer
Arbeit kennenzulernen“,
schwärmt Luca Giesler schon
jetzt. Info: Kunstverein Langen-
feld, Telefon 02172/1618890. n

Madrid und Kastilien

(PM) „Eine völlig unterschätzte
Region, die leider viel zu oft im
Schatten der populäreren Städte
wie Barcelona oder Sevilla steht“,
so lautete das einhellige Urteil
der Teilnehmer der Studienreise
„Madrid & Kastilien im Frühjahr“,
zu der die vhs Langenfeld vom

26. April bis zum 1. Mai eingela-
den hatte. Die achttägige Rund-
reise, die im Rahmen des Jahres-
projekts „Bienvenida Espana −
Willkommen Spanien“ stattfand,
führte die knapp 40 Teilnehmer
gleich durch mehrere Kulturer-
be-Städte: In Avila, Salamanca,
Segovia und Toledo konnten die
Teilnehmer viele spannende In-
formationen zur Geschichte, Kul-
tur, zum Leben und zur Wirt-
schaft der Region sammeln. Im
Rathaus von Salamanca hatte
die Gruppe Gelegenheit zum
Austausch mit der örtlichen Sozi-
aldezernentin, die einen Über-
blick über die Sozialsysteme in
Spanien und die Aufgaben der
Kommunalverwaltung gab. Als
Kontrastprogramm stand die Be-
sichtigung eines Schinkenbe-
triebs auf dem Programm, wo
die Teilnehmer mehr über die
Herstellung dieser spanischen
Spezialität erfuhren. In einem
Weinmuseum am Rio Duero in-
formierten sich die Teilnehmer
zudem über die lokale Weinkul-
tur. „Die weiten Landschaften
Kastiliens haben mir besonders
imponiert“, schwärmt eine Teil-
nehmerin. Auch die Landes-
hauptstadt Madrid besuchte die
Reisegruppe aus Langenfeld.
Hier stand ein Rundgang durch
das weltberühmte Prado-Mu-
seum auf dem Programm. Aber
auch das moderne Spanien mit
seinen Plätzen, dem Fußballsta-
dion und der Stierkampfarena
wurde nicht ausgelassen. Nach
der achttägigen Rundreise kehr-
ten die Teilnehmer reich an Ein-
drücken und mit vielfältigen Bil-
dern von Spanien wieder zurück
ins heimische Langenfeld. Auf-
grund der großen Nachfrage
bietet die vhs Langenfeld im
Herbst eine zusätzliche Studien-
fahrt nach Kastilien an. Anmel-
dungen sind jedoch nicht mehr
möglich. Die Reise ist bereits
ausgebucht. Information bei der
Volkshochschule Langenfeld,
Rathaus, Zimmer 005, Telefon
794-4555/-4556. Internet:
www.vhs-langenfeld.de. n

Wasserburg-Ausstellung

(HMH) Die Ausstellung
„SCHWARZ WEISS” in der Wasser-
burg Haus Graven zeigt bis zum
27. August 2017 eine abwechs-
lungsreiche Übersicht an
Schwarz-Weiß-Arbeiten (Origina-
le und Editionen) aus den Berei-

chen Malerei, Fotografie, Grafik
und Skulptur von bekannten
und weniger bekannten Künst-
lern. Mit dabei sind Arbeiten von
Stephan Balkenhol, Tony Cragg,
Ulrich Erben, Horst Gläsker,
Christof Klute, Roman Kochan-
ski, Heinz Mack, Dieter Nuhr, Ot-

to Piene, Ulrich Rückriem, Klaus
Schmitt, Gregor Schneider, Günt-
her Uecker, Keiji Uematsu, Victor
Vasarely, Thomas Virnich und an-
deren. Öffnungszeiten: sams-
tags und sonntags 14 bis 17 Uhr
sowie Besuchergruppentermine
nach Vereinbarung. n

Beate Domdey-Fehlau (links), die Kuratorin des Kunstvereins, und Luca
Giesler. Foto: Kunstverein 12.07. - 23..08.

he Mon12 07 2017 T notypes

öhnlicgewei außeron drm vorF
wie einer gn, soerjungen Musik

eitgemänen und zeinem moder
op-, Soulde. Peiben würhrbesc

osten und besten Wohl die erw
entionvonh... Unkecrh... FriscF

paz Fia19.07.2017 P

ben.hrieselbst gesc
en dbriereleesley und zElvis Pr

n wie Tünstleron Bands und Kv
he Mgen - Teettironfgoldener K

ts, ein eindreibende Beaund tr
ner SAlte Musik und ein moder

he Mon12.07.2017 T

h tollen Stimmen. 
er in wontporballten Ladung Fge

on vier and, gespielt väßen Gew
er aus Bonn in vk Cooc- und R

paz Finest ate mit denen man Por
t...  Das sind omplizierell... Unk

inest

er als hätten sie diese die Klassik
y und rk Bertles, Chuche BeaT

en die Hits etierprMonotypes inter
olles Bühnenbild und ksvuc

stimmiger Gesang Sound, mehr
notypes

ommen kannbek
omplimenössten Kreines der g

ribut zu bsoluten Idole Ter aihr
uppeh sonst? Die Groher aucW

gen: Die Mariun und HaesterW
nester02.08.2017 W

leihen.er zu vfhlifSc
enheit seifher Ofotz stilistisctr
or allem stett vbleibt das Quar

opmelodien undeißenden Pmitr
TTY des gelingt NOdener Genr

. Mope. Ptivnak. AlterocFunk. R
26.07.2017 Notty

er überhaupt nte, die ein Musik
en, das ist ollen, und wir denkz

ge, um einem h on staft sice trif
!!! ribute Band aus…Düsseldorfs T

genn und Ha

tigen inen Songs einen einzigar
ft es hafeu und sch selbst trsic
bei fs. Dakrifocen Rve

hen ung zwiscanderwaddie Gr
-hiescertion vombinaMit einer K

d impulsiv

os. Die heute kbürocSolinger R
annen prist dazu und gewGitar

Solinger Band MUSIXX. In 1989
moraris fuftritt in PFür einem A

16.08.2017 Musixx

onzon Keil vünstler Te Keiterw
kmusik aus. So sind Biocder R

h ein Rch durhnet siceicBand z
hh aucften sie sichafscerben v

h Sieceisen. Durorzuweiniges v
ben an mDie vier Studenten ha

t t09.08.2017 Still a

ommen kann. bek

en äsentiernun 9 Musixx-er pr
ompt den Bandcontest des pr

en eiterier einen w9 holten die V
anuar 1988 die h im Jte sicmier

.r.ten, eerz
g und viele y Idol, Udo Lindenberll

hen her Epoce sämtlictoireperR
gional einen Namen. Die erh über

er-ettbewhen Weicge an zahlre
hon ung scahrher Erfmusikalisc

he Basement

benso wie eigene Lieder

ben. ha
bense, die unser Leahrten 30 J

teten Highlights arh unerwauc
eißentet Sie eine mitrarEs erw
.FETmance lassen MR.BorerfP

ender Ckuceude, beeindrSpielfr
e. F. Br.

enantiere garty-AtmosphärarP
knocählte Rh ausgewcdies dur

hung aus eine gelungene Misc
So ge

23.08.2017 Mr

ägt heidend mitgeprsgefühl entsc
kmusik der letz-ocop- und Rder P

ber on bekannten ande Melange v
allen.ferband aufvCH als Co

onntegesang und gekChor
hetc

. 
n, die eine ausgelassene nummer

d undet wirFunk und Soul. Abger
u 9 us e p

Die Tomaten-Saison hat begonnen!
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Sturz im Garten

Der Sommer ist da. Alles grünt,
blüht und lockt nach draußen.
Gerade für ältere Menschen ist
es ein großes Stück Lebensqua-
lität, sich frei an der frischen Luft
bewegen zu können. Doch ge-
nau für sie bedeutet der Gang in
den eigenen Garten nicht nur
Sonnenschein und Freiheit. Je-
der Schritt aus dem Haus heißt
auch: weniger Festhaltemöglich-
keiten, ungewohnte Stolperfal-
len oder rutschige Treppen. Ein
Unfall ist schnell passiert, be-
sonders bei der Gartenarbeit.
Pro Jahr verunglücken rund
100 000 Hobbygärtner der Ge-
neration 55plus, deutlich mehr
als bei der Hausarbeit. Gerade
Menschen, die schon mal ge-
stürzt sind und nicht sofort Hilfe
holen konnten, wagen sich des-
wegen nur noch ungern alleine
aus den eigenen vier Wänden.

Mit Hausnotruf kehrt für Betrof-
fene die Sicherheit zurück. Die
professionelle Hilfe kommt
schnell und auf Knopfdruck –
auch hinters Haus, in die Ein-
fahrt oder den Garten. Die Stan-
dardausrüstung des Hausnot-
rufs besteht aus einer Basissta-
tion und einem Funksender. Der
Sender ist wasserdicht, stoßfest
und kann wie eine Armbanduhr
oder eine Halskette jederzeit ge-
tragen werden. Auf Knopfdruck
verbindet sich der Funksender
mit der Basisstation, die automa-
tisch die Hausnotruf-Zentrale an-
ruft. Dort ist jeden Tag rund um
die Uhr ein geschulter Mitarbei-
ter erreichbar. Er klärt in einem
Gespräch den Sachverhalt und
schickt sofort die nötige Unter-
stützung. Natürlich variiert die
Reichweite des Funksenders je
nach Räumlichkeiten, Mauerstär-
ke und Entfernung. Damit sich
ältere Menschen hinter dem
Haus genauso sicher fühlen kön-

nen, wie im Haus selbst, testet
der Servicefachmann vor Ort ge-
nau den größtmöglichen Ab-
stand zur Basisstation. Und
wenn nach einem Unfall die Mo-
bilität beeinträchtigt ist? Unter
anderem dafür werden neben
dem klassischen Hausnotruf
auch verschiedene Zusatzdien-
ste angeboten – zum Beispiel
Fahrdienste zum Arzt, Essen auf
Rädern oder ein Lebensmittel-
einkauf. Manchmal geht es aber
auch einfach um menschlichen
Kontakt. Das fängt mit regelmä-
ßigen Telefongesprächen an
und geht bis zu persönlichen Be-
suchen, bei denen ein gemeinsa-
mer Spaziergang im Grünen
stattfinden kann. (pb) n

Deutscher Alterspreis

Menschen werden immer älter
und fühlen sich dabei viel fitter
als früher. Sie sind engagiert
und begreifen das Alter als akti-
ve und wertvolle Lebensphase.
Das zeigen in beispielhafter
Weise die Projekte „JUSTAment“
aus Frankfurt am Main und „Rö-
dental – eine Stadt zum Altwer-
den!“ aus Oberfranken. Dafür
wurden sie mit dem Deutschen
Alterspreis 2012 geehrt. Die be-
ste Idee im Alter und die beste
Idee fürs Alter werden mit je-
weils 60 000 Euro prämiert. Den
undotierten Otto Mühlschlegel
Preis für besondere Verdienste
zum Thema Alter erhält Frau Pro-
fessor Ursula Lehr. Die Auszeich-
nungen überreichte Bundesmi-
nisterin Kristina Schröder in der
Berliner Repräsentanz der Ro-
bert Bosch Stiftung. Die 48 eh-
renamtlichen Senior-Partner des
Vereins für Internationale Ju-
gendarbeit Frankfurt am Main
e.V. sind auch im Ruhestand ak-
tiv und beweisen, dass Erfah-
rung ein Wert ist, von dem ande-
re profitieren. Ihre Workshops an
lokalen Haupt,- Real- und Ge-
samtschulen sind fester Bestand-
teil des Pflichtunterrichts und

helfen rund 200 Schülern bei
der Suche nach dem richtigen
Job. Gemeinsam werden Bewer-
bungsunterlagen erstellt, Bewer-
bungsgespräche und Einstel-
lungstests geübt. Dafür erhält
„JUSTAment, von Erfahrung ler-
nen“ den Preis für die beste Initi-
ative, die im Alter gestartet wur-
de. Für die Jury des Deutschen
Altersprofils verbessern die Se-
nior-Partner mit der Weitergabe
ihres Wissens, ihrer Berufs- und
Lebenserfahrung die Zukunft-
schancen junger Menschen und
fördern deren gesellschaftliche
Integration. (pb) n

Grüne Nachbarschaft

Zum Glück zieht es viele Men-
schen regelmäßig hinaus in die
Natur – sie ist ein Kraftquelle, die
gesund hält und Krankheiten
besser überstehen lässt. Wer sie
bisher vernachlässigt hat, mag

sich vielleicht von einigen wis-
senschaftlichen Ergebnissen
überzeugen lassen, die ein Apo-
thekenmagazin zusammenge-
tragen hat: So fanden japani-
sche Wissenschaftler heraus,
dass betagte Menschen länger
leben, die in der Nähe eines
Parks oder von Bäumen gesäum-
ter Straßen wohnen. Umgekehrt
sagen Studien, dass man häufi-
ger krank ist, je weniger grün die
Nachbarschaft ist. Im Park bringt
Bewegung mehr als auf dem Er-
gometer zuhause, so das Ergeb-
nis einer anderen Studie. Selbst
im Krankenhaus wird man
schneller gesund, wenn es vor
den Fenstern grünt. Der Körper
bildet weniger Stresshormone,
baut Anspannungen leichter ab,
der Blutdruck sinkt, die Aufmerk-
samkeit steigt. Auch der eigene
Garten oder der begrünte Bal-
kon, können Gesundbrunnen
sein.

(pb) n

Urlaub kann so entspannend sein – mit ein wenig Überlegung macht auch
die Anreise keinen Stress. Foto: Initiative Hausnotruf
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Pflegeagentur 24 Mettmann 
Mittelstr. 4 · 40822 Mettmann
www.pflegeagentur24-mettmann.de
Tel. 02104 952 80 93

Vermittlung von Betreuungs- 
und Pflegekräften aus Osteuropa. 
TÜV-geprüfte Qualität und
Persönliche Beratung.

24-STUNDENBETREUUNG 
IN DEN EIGENEN 4 WÄNDEN
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